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(Sm| atjresenbe utib 3aljresmenbe oerIan=

"2|«gen SRüdblid uttb 9Iusfdjau. Die grofte
SBelt, bie infolge liinjilidjer Siftan3=
überminbung mit jebem Saljr Keiner
unb leiber audj eljrfurdjtslofer rnirb,
blitfi teils überljeblidj, teils neibifdj

ober ftaunenb, 3U jenen geuerjeii^en empor,
meiere Sputnits unb ßunifs unb ferngelenï=
te ÜRateten aïs Vropagattbafcljrift miffen=
fdjafttidjer, tedjnifdjer unb politifdjer 9Jtadjt=
erœeiterung ans firmament fdjreiben. 3Jtert=

mürbigermeife ift bie SJÎenfdjljeit burdj bie
'Eroberung bes SBeltalts' bem altmädjtigen
Sdjöpfer bis tjeute nidjt näljer geîommen;
fie ertüfyni fief) oielmeftr 3ur freoelljaften ßä=

fterung, „ber miffenfdjaftlidje iötenfet) Ijabe
ben Schöpfet übertrumpft" unb feine bislje=
rige iffia^iftellung ins ÏBanten gebracht,

©oit lägt feiner nidjt fpotien. Sie 'grüßte
feines 3ontes' finb allgemeine gmblofigieit
unb läljmenbe SIngft unter ben Völtern ber
Srbe. Seber fürdjtet fid) oor SOÏactjt unb £>in=

terlift feines Jtadjbarn unb oor ben mögli=
d)en ©jplofionen bes fommenben Sages.

2Bir 'frommen llniermalbner', roie man
uns eijebem nannte, rnadjen ben tedfnifdjen
unb geiftigen Äonturrenstampf ber ©igan=
ten nidjt mit. 9lber mir finb, ob mir mollen
ober nidjt, ins grofte SRingen ber Völrer um
Sidjerljeit, fyrieben unb SBeiterbeftanb mit=
eingesogen. ÜRodj finb SBallenftöde unb Sti=

Iis, Vürgenftoä unb Pilatus, IRieberbauen
unb Vrifen, bie unfere Säler unb Sörfer
meljrtjaft umfdjirmen, ein 'ÏBalI uns non
©oit'. Sie Süfenjäger aber, bie über bem
Stanferboben bie Sdjallmauer müßiger 911=

penluft i'naltenb burdjbredjen, jeigen uns
laut genug an, baft audj mir mitten im bröt)=
nenben aRotorenjeitalter brin fielen.

Umfo eifriger fdjaut ein gläubig oertrauen=
bes Volt nadj jenen Sternen aus, bie malj=
ren ^rieben oertünben: jenen '^rieben, ber
allmegen in ©ott ift'.

ÜRibmalben Jjat im ablaufenben Saljr 1959
einen foläjen Äünber bes griebens gefeiert:
©ruber Äonrab ©djeuber ab Slttfetten. 9Ius
©ruft unb ©rab ber ©ergeffen^eit ift er auf=
erftanben. Ser 400. ©ebenttag feines Sobes,
oon gan3 SRibmalben gufammen mit feiner
§eimatgemeinbe SBolfenfdjieften mürb-ig be=

gangen, fjat ben ©ottes= unb Solfsfreunb als
ßanbesoater mieber ins 3entrum unferes
Vertrauens gerüett.

Äonrab Sdjeuber mürbe in jenem bent=

mürbigen Saljr 1481, als fein ©roftoater
Sruber -KiHaus oon glüe ben ent^roeiten
©ibgenoffen su Stans 'in bem namen bes

natters, bes fuljns unb bes kegligen ©epftes'
ein neues Vertommnis eibgenöffifdjer ©in=
tradjt biftierte, geboren. Unter bem golbenen
griebensbogen, ber SRütli unb ÜRanft mitein=
anber oerbinbet, ftanb feine ÏBiege, auf ber

ahresende und Jahreswende verlan-
Rückblick und Ausschau. Die große

die infolge künstlicher
Distanzüberwindung mit jedem Jahr kleiner
und leider auch ehrfurchtsloser wird,
blickt teils überheblich, teils neidisch

oder staunend, zu jenen Feuerzeichen empor,
welche Sputniks und Luniks und ferngelenkte

Raketen als Propagandaschrift
wissenschaftlicher, technischer und politischer
Machterweiterung ans Firmament schreiben.
Merkwürdigerweise ist die Menschheit durch die
'Eroberung des Weltalls' dem allmächtigen
Schöpfer bis heute nicht näher gekommen;
sie erkühnt sich vielmehr zur frevelhaften
Lästerung, „der wissenschaftliche Mensch habe
den Schöpfer übertrumpft" und seine bisherige

Machtstellung ins Wanken gebracht.
Gott läßt seiner nicht spotten. Die 'Früchte
seines Zornes' sind allgemeine Friedlosigkeit
und lähmende Angst unter den Völkern der
Erde. Jeder fürchtet sich vor Macht und
Hinterlist seines Nachbarn und vor den möglichen

Explosionen des kommenden Tages.
Wir 'frommen Unterwaldner', wie man

uns ehedem nannte, machen den technischen
und geistigen Konkurrenzkampf der Giganten

nicht mit. Aber wir sind, ob wir wollen
oder nicht, ins große Ringen der Völker um
Sicherheit, Frieden und Weiterbestand mit-
einbezogen. Noch sind Wallenstöcke und Tit-

lis, Bürgenstock und Pilatus, Niederbauen
und Brisen, die unsere Täler und Dörfer
wehrhaft umschirmen, ein 'Wall uns von
Gott'. Die Düsenjäger aber, die über dem
Stanserboden die Schallmauer würziger
Alpenluft knallend durchbrechen, zeigen uns
laut genug an, daß auch wir mitten im
dröhnenden Motorenzeitalter drin stehen.

Umso eifriger schaut ein gläubig vertrauendes

Volk nach jenen Sternen aus, die wahren

Frieden verkünden! jenen 'Frieden, der
allwegen in Gott ist'.

Nidwalden hat im ablaufenden Jahr 19S9

einen solchen Künder des Friedens gefeiert!
Bruder Kourad Scheuber ab Altsellen. Aus
Gruft und Grab der Vergessenheit ist er
auferstanden. Der 499. Gedenktag seines Todes,
von ganz Nidwalden zusammen mit seiner
Heimatgemeinde Wolfenschießen würdig
begangen, hat den Gottes- und Volksfreund als
Landesvater wieder ins Zentrum unseres
Vertrauens gerückt.

Konrad Scheuber wurde in jenem
denkwürdigen Jahr 1481, als sein Großvater
Bruder Niklaus von Flüe den entzweiten
Eidgenossen zu Stans 'in dem namen des

vatters, des suhns und des Hepligen Gepstes'
ein neues Verkommnis eidgenössischer
Eintracht diktierte, geboren. Unter dem goldenen
Friedensbogen, der Rütli und Ranft miteinander

verbindet, stand seine Wiege, auf der



SBilersJjodji am 2Iltfellerberg. pnsli Sdjem
ber unb Sprotte »on gliie, Sruber Älaufens
ättefte lobtet, haben fie gehütet.

grüf) unb bienftbercit ift Äonrab Sdjeu=
ber in bie ©efpfte, 2Iufgaben unb £ebens=
problème »on blette unb Sorffpft, ©eridjt
unb £anbrat hiueingemadjfen. per galt fei=

ne Sorge »orab bem SRedjt unb ber ©eredj»
tigfeit jebes einzelnen Sürgers unb bem

»âterlidjen Sdjp ber 2lrmen, ÎBiiroen unb
2Baifen. 2lls Äriegsmann unb ïlottmeifter
ift er sum Spt) »on greiljeit, ßanbesfrP
ben unb ©lauben elfmal mit ber gape îïib=
malbens ins gelb gesogen: in ben Sd)i»a=
benlrieg, in bie blutigen Steffen ber 2Jiai=

länbetpge, auf bie Sdjlad)tfelber »on Pp^
pel unb ©ubel, roo eibgenöffifdje Srüber um
bes ©laubens millen fid) fdjlugen. ©r pt bie
Hebel feiner 3ett — ÛJÎadjtgier, ©olbraufdj,
ÜReisläuferei, ©laubensfrife unb Sittensen
fall — miterlitten unb miterlebt. Unb im=

mer ftärler mudjs in il)m bie ©rlenntnis,
baf) ein Soll ope 'grieben in ©ott' bem

Untergang gemeint ift.
Sie Sanbsgemeinbe »on 1543 pt ben ein*

facpn Sauern »om SUtfellerberg sunt 2anb=
ammann »on ïïibroalben gernplt. Sie 9J£it=

lanbsleute fdjäpn an ilfm ben Ilaren Ser=
ftanb, bie reidje £ebenserfaljrung, bie Sflidjt=
treue unb ben fittlidjen ©rnft, biefe ficprften
©runblagen einer gebeil^Iidjen Sätigleit im
öffentlichen Seben. 9îur ein 3aljr lang trug
Sanbammann Sdjeuber Sürbe unb 2Imt bie=

fer pdjften Serantroortung.
3m prüft 1544 nahm er 2Ibfpb »on

pusglücl unb Heimat unb 30g als ©remit
unb ©ottesfreunb in ben IRanft. Srei 3aljre
lebte er pt in ben gpftapfen feines l)eilt=
genSIps Sruber Älaus, ein 23îann ber Sup,
bes ©ebetes unb bes guten Seifpiels für bas
pilgernbe Soll. 2Iber gerabe ber 3ulauf bie=
jes Solles ftörte bie Stille bes IRanftes im=

mer tnep, fobafj fid) Sruber Sdjeuber eni=

fdjlofe, auf ben 2lltfelterberg surücptlehren
unb fid) bort auf ber 'Settelrüti' eine ©im
fieblerllaufe erbauen 3U laffen.

ïîibmalben hatte bengelfenmann bes©lau=
bens in fturmbemegter 3ett fo nötig, mie fei=

nerseit Dbmalben ben griebensftifter Srm
ber Älaus. 3mmer mieber mürbe feine ©im
fiebelei »on leibgeplagten unb tatfudjenben

fianbsleuten aufgefudjt. plitiler »om 91an=

ge eines Zitters ÜDtelpor Suffi ober eines
Slegib Sfchubi 3ogen Sruber Scheuber »or
»richtigen ©ntfcheibungen ins Sertrauen. —
©an3 Slibroalben »erehrte ihn als giirbiiter,
griebensnermittler unb Sanbesoater.

211s er am 5. SJXärg 1559 feine Seele in bie
pub bes Sdjöpfers 3urüdgab, ftanb er im
gan3en Sanb im 2?ufe eines piligen. Sein
Seerbigmtgstag mürbe 3U einem Sriumph
ber Serehrung unb bes Sertrauens. 2Inno
1602 übertrug man bie ©ebeine bes el)rmür=
bigen Saters feierlich tn bie St. 21nnaPa=
pelle, 1663 in bie neu erbaute £oreto=Äapel=
le. ïïadj bem Sau ber feigen 28olfenfdjiepr
Sfarrlirdje tourbe Sruber Scheuber in einem
erhabenen Sarlopljag im ©hör »or bent pdj=
altar beigefep Siefes ©rab blieb burd)3aljr=
hunberte bas 3iel großer nibmalbnerifcher
Sollsmallfahrten unb Äreusgänge. ©£ Soto=
Safein, Sanlesgaben unb regierungsratlidje
Solumenie geben 3eugnis »om gropn Ser=
trauen bes Sibmalbner Solles 3U feinem
£anbes»ater unb »om grofjen Segen, ben er
»om pmrnel Ijeï bem £anbe je unb je et=

flehte. 2Iuf bas 400=3al)r=3ubiläum hiu er=

ftanb bas fieben bes ©ottesfreunbes in einer
neu gefpffenen Siographie: „Sruber $on=
rab Sdjeuber, ein ©Ijremmürbiger 9?ibroalb=
ner", ber man milllommene ©inlehr in alle
SibmaIbner=Stuben miinfchen möchte.

2Ius 30 plsgemälbetafeln, bie aus bem

Sahre 1652 ftammen unb burch hadjgemute
Stiftungen im 3ubeljaljre reftauriert mer=
ben lonnten, ftrahlt Sruber Sdjeubers £e=
ben »on ber 2Bolfenfd)iefjer £ird)enfront ins
Sal hiaab. ÜJlöge feine heute nod) gültige
Sotfpft „grieb ift allmegen in ©ott!" über
Sächer unb Sörfer in bie fersen »ieler brim
gen unb ©dfo finben, auf ba§ bas junge Sahr,
bas »or bem Sor ber 2Eeltgefd)idjte fteht, ein
3ahr bes piles unb bes Segens roerbe für
alle, bie guten 2ßillens finb.

©laube, ©erechtigleit unb fyriebe finb bie
höchften ©üter eines Sanbes. SJiänner, bie
ihnen bienen unb für fie roirlen, merben Söh=
ne ©ottes unb fpunbe bes Solles genannt.
3n biefem ^rieben fchenle uns ber allmädj=
tige ©ott ein neues, tapferes, bemütig ge=

meihtes 3ahr!
Silgrim

©ruber Ronrob Scheuber 1481-1550 fc-

Hus: öofingeiv Die Ritd)e oon Steina

Wilershöchi am Altsellerberg. Hensli Scheu-
ber und Dorothe von Flüe, Bruder Klausens
älteste Tochter, haben sie gehütet.

Früh und dienstbereit ist Konrad Scheu-
ber in die Geschäfte, Aufgaben und
Lebensprobleme von Uerte und Dorfschaft, Gericht
und Landrat hineingewachsen. Hier galt seine

Sorge vorab dem Recht und der Gerechtigkeit

jedes einzelnen Bürgers und dem

väterlichen Schutz der Armen, Witwen und
Waisen. Als Kriegsmann und Rottmeister
ist er zum Schutz von Freiheit, Landesfrieden

und Glauben elfmal mit der Fahne Nid-
waldens ins Feld gezogen! in den
Schwabenkrieg, in die blutigen Treffen der
Mailänderzüge, auf die Schlachtfelder von Kappe!

und Eubel, wo eidgenössische Brüder um
des Glaubens willen sich schlugen. Er hat die
Uebel seiner Zeit — Machtgier. Goldrausch,
Reisläuferei, Elaubenskrise und Sittenzerfall

— miterlitten und miterlebt. Und
immer stärker wuchs in ihm die Erkenntnis,
daß ein Volk ohne 'Frieden in Gott' dem

Untergang geweiht ist.
Die Landsgemeinde von 1543 hat den

einfachen Bauern vom Altsellerberg zum Land-
ammann von Nidwalden gewählt. Die
Mitlandsleute schätzten an ihm den klaren
Verstand, die reiche Lebenserfahrung, die Pflichttreue

und den sittlichen Ernst, diese sichersten

Grundlagen einer gedeihlichen Tätigkeit im
öffentlichen Leben. Nur ein Jahr lang trug
Landammann Scheuber Bürde und Amt dieser

höchsten Verantwortung.
Im Herbst 1514 nahm er Abschied von

Hausglück und Heimat und zog als Eremit
und Eottesfreund in den Ranft. Drei Jahre
lebte er hier in den Fußstapfen seines heiligen

Ahns Bruder Klaus, ein Mann der Buße,
des Gebetes und des guten Beispiels für das
pilgernde Volk. Aber gerade der Zulauf dieses

Volkes störte die Stille des Ranftes
immer mehr, sodaß sich Bruder Scheuber
entschloß, auf den Altsellerberg zurückzukehren
und sich dort auf der 'Bettelrüti' eine
Einsiedlerklause erbauen zu lassen.

Nidwalden hatte den Felsenmann des Glaubens

in sturmbewegter Zeit so nötig, wie
seinerzeit Obwalden den Friedensstifter Bruder

Klaus. Immer wieder wurde seine
Einsiedelei von leidgeplagten und ratsuchenden

Landsleuten aufgesucht. Politiker vom Range

eines Ritters Melchior Lussi oder eines
Aegid Tschudi zogen Bruder Scheuber vor
wichtigen Entscheidungen ins Vertrauen. —
Ganz Nidwalden verehrte ihn als Fürbitter,
Friedensvermittler und Landesvater.

Als er am 5. März 1559 seine Seele in die
Hand des Schöpfers zurückgab, stand er im
ganzen Land im Rufe eines Heiligen. Sein
Veerdigungstag wurde zu einem Triumph
der Verehrung und des Vertrauens. Anno
1692 übertrug man die Gebeine des ehrwürdigen

Vaters feierlich in die St. Anna-Kapelle,

1663 in die neu erbaute Loreto-Kapel-
le. Nach dem Bau der jetzigen Wolfenschießer
Pfarrkirche wurde Bruder Scheuber in einem
erhabenen Sarkophag im Chor vor dem Hochaltar

beigesetzt. Dieses Grab blieb durch
Jahrhunderte das Ziel großer nidwaldnerischer
Volkswallfahrten und Kreuzgänge. Ex Voto-
Tafeln, Dankesgaben und regierungsrätliche
Dokumente geben Zeugnis vom großen
Vertrauen des Nidwaldner Volkes zu seinem
Landesvater und vom großen Segen, den er
vom Himmel her dem Lande je und je
erflehte. Auf das 499-Jahr-Jubiläum hin
erstand das Leben des Eottesfreundes in einer
neu geschaffenen Biographie! „Bruder Konrad

Scheuber, ein Ehren-würdiger Nidwaldner",

der man willkommene Einkehr in alle
Nidwaldner-Stuben wünschen möchte.

Aus 39 Holzgemäldetafeln, die aus dem

Jahre 1652 stammen und durch hochgemute
Stiftungen im Jubeljahre restauriert werden

konnten, strahlt Bruder Scheubers
Leben von der Wolfenschießer Kirchenfront ins
Tal hinab. Möge seine heute noch gültige
Botschaft „Fried ist allwegen in Gott!" über
Dächer und Dörfer in die Herzen vieler dringen

und Echo finden, auf daß das junge Jahr,
das vor dem Tor der Weltgeschichte steht, ein
Jahr des Heiles und des Segens werde für
alle, die guten Willens sind.

Glaube, Gerechtigkeit und Friede sind die
höchsten Güter eines Landes. Männer, die
ihnen dienen und für sie wirken, werden Söhne

Gottes und Freunde des Volkes genannt.
In diesem Frieden schenke uns der allmächtige

Gott ein neues, tapferes, demütig
geweihtes Jahr!

Pilgrim

Sruöer konraS Scheuber 14S1-1SSY ^
Aus: vokinger, Oie Kirche vvn Stcms
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